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Die Politik beS 4. August 1914, des TageS. an "dem
der erste Kriegskredit vom Reichstage einmütig bewillig!
wurde, ste wird für die deutsche Sozialdemokratie fürwlle
geilen den Prüfstein bilden, an dem die Geister sich
scheiden müssen. Die Reichstagsfraktion ist in ihrer über-
wiegenden Mehrheit bei allen nachfolgenden Abstimmungen
trotz schärfster Anfeindungen aus den eigenen Reihe»
heraus ihrer ursprünglichen Überzeugung treu geblieben-
Md sie hat bei der letzten Gelegenheit, als es sich um die
eben bewilligten zehn Milliarden handelte, durch den Mund
des Abgeordneten David -Mainz ihren patriotischen Empfin»
düngen in so warmen Worten ArLdruck verliehen, daß zur
lebhaften Freude aller Vaterlandsfreunds die einheitllche
Stimmung des ganzen Volkes auch im Reichstage ein«
drucksooll zur Geltung gekommen ist. ^ j

Mer mehr als das . Auch hinter den verschlossenen
Türen des Haushaltsausschusses, der nach Erledigung der'
Volksernährungsfragen sich den eigentlichen Heeres«
anzelegenheiten zugewendet hat, ist die Einmütigkeit der
Parteien st, der Beurteilung unserer militär -politischeu
Lage und Verhältniffe vollkommen gewahrt worden . Wie
aus der letzt« , Sitzung des Ausschusses berichtet wird,'
sprach zunächst ein Redner der bürgerlichen Parteien der
Heeresverwaltung vollstes Vertrauen aus . Die Erfolge
unjerer Heere seien unmöglich gewesen, wenn der gewaltige:
Verwaltungsapparat nicht so glänzend funktioniert hätte.
Man solle in dieser Beziehung nur die Verhältnisse
bei unseren Gegnern in Vergleich ziehen — zum
Beispiel England, das stch einen besonderen Muuitions-
minister machen mußte. Den Männern der Heeresoer»

-waltung. die genial und pünktlich ihre Pflichten erfüllten,
sei höchste Anerkennung zu zollen. Dann aber erkannte
auch ein Nedner der äußersten Linken die glänzenden
organisatorischen Leistungen de8 Generalstabs und des
Kriegsminifteriums an, hob auch hervor , daß die Nach-
nchten aus dem Felde und überhaupt vom Heere im all-
gemeinen sehr erfreulich seien.- das hindere aber nicht, daß

H die vorliegenden Klagen und gelegentlich«
Mchitande, die sich herausgestellt hätten , san dieser Stelle
mit must zu betonen. Gegenüber diesen 'Klagen, die aus
dem Felde kommen, riet ein Kommissionsmitglied , etwas
ME,ramsch zu sein. Dieser Redner , der selbst im Felde
.. i ' « treffliches Bild von dem herrlichen Geist
miierer Feldtruppen. Das Verhältnis zwischen Vorgesetzten
uns untergebenen sei dort so ideal, wie es in keiner anderen

wäre, man könne es , getrost als freund¬
schaftlich bezeichnen.
.. . solche Unbefangenheit des sozialdemokratischen
unens gerade in Heeresfragen wäre vor dem Kriege
flr Ut T" f6ür  gewesen. Die graue Theorie der Partei-

: festgelegten und beschworenen Überzeugung muß

Freilag,  Sen 27.  August 1915.
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tuen oer go,oenen Erkenntnis weichen, die iem ourm
öett  Personen und den

S £ ?rnÄr? e?s er a ?uch Öen widerstrebendsten
SlS " " brm ttelt wird . Kapitalismus und Militarismus
bE « von jeher die wirksamsten Schlagworte in dem
Agltatronslexikon der äußersten Linken. Jetzt müssen ihre
Anhängerzugebem daß die kapitalistische Wirtschaft das

Reich nach innen und nach außen groß und stark
gemacht hat. und daß ste unter der sicheren Hand der Staats-
leitung mit so viel gemeinnütziger Gesinnung durchsetz!

den kann daß ihre unleugbaren Schattenseiten sich bis
zur Erträglichkeit mildern lassen. Auch über den Mili-
tarismus ist man innerhalb dieses Kriegsjahres im sozial-
demokratischen Lager anderer Meinung geworden. Er ist

^E n̂ Waffen, das Bebel immer mit glühender Be-
redsamkeit als Ideal angepriesen hat und ohne ihn wären
wir letzt von unseren Feinden mitleidlos überrannt und
zerstampft worden, wobei vermutlich auch von den sozial¬
demokratischen und gewerkschaftlichen Organisationen wenig
übriggeblieben wäre . In diesen beiden Grundrichtungen
der politischen Weltanschauung ist also eine bedeutungs-
voll- innere Umwandlung in den Reihen der Sozial-
demokratle festzustellen, die man im Interesse unserer ge¬
samtstaatlichen Entwicklung nur mit hoher Freude zur
Kenntnis nehmen kann.

Allerdings , es ist kein Geheimnis , daß nicht bloß der
Abg. Liebknecht sich mit Händen und Füßen gegen diese
Abkehr von den geheiligten internationalen Überliefe¬
rungen der Partei zur Wehr setzt: er findet bei zum Teil
«cht namhaften Genossen Unterstützung, die ihre radikale
Gesinnung mit einem größeren Maß von Besonnenheit
zu betätigen wissen als dem heißblütigen Vertreter von
Votsdam zur Verfügung steht. Sie sind aber unterlegen,

^aümg unterlegen . Reichstagsfraktion und Partei-
ischuß haben in diesen Tagen nach eingehendsten Er¬

frierungen ihre grundsätzliche Stellungnahme zum Kriege
festgelegt und dabei die Wahrnehmung der nationalen
Rechte und Interessen des eigenen Volkes so sehr in den
Vordergrmid gerückt, wie man es überhaupt nur wünschen
konnte. An der ausdrücklichen Abweisung aller fried¬
lichen Gelüste auf Elsaß-Lothringen haben sie es ebenso
wenig fehlen lassen wie an dem Verlangen nach Siche¬
rung der Freiheit der Meere, ja sie haben sich sogar für
die Wahrung der Lebensinterefsen unserer Bundesgenossen,
Österreich-Ungarns und der Türkei mit der gleichen Ent¬
schiedenheit eingesetzt, „im Interesse der Sicherheit Deutsch¬
lands und seiner wirtschaftlichen Betätigungsfreiheit im
Südosten ". Mit einer Partei , die sich zu diesen geläuterten
Grundsätzen bekennt und sie ihrem Programm dauernd
einverleibt, wird sich auch nach dem Kriege vortrefflich
arbeiten lasten.
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3>ic tu -auc Fviru.
Roman von A.  Hottner - Grefe.

Nachdruck verboten.

Seinem - IPüü ?* I?Qr  fass Undeutlich vor Aufregung.
^ n ? ste stch zusammen.

auch' , fuhr steifort, „daß es nun keinen

«- E - 3ettf ‘StyHa, & $  E -d-n Ml
bei ihm?' rief Kurt Gerhard.

Mer au« ete? lH doch auf. Plötzlich sah ste ruhiger , ge»
Anmut unb uuht mehr das junge Geschöpf, voll
Sltm das erst gestern abend an Kurts
eneraiW-» Zeschnttm war ; bas war ein zielbewußtes,
iurückscknck- das sicher seinen Weg ging und nicht
vnd Sj  Hindernissen . Auch hier hatten Schmerz

i5re  Wirkung getan.
doch tzg» ich bei ihm", entgegnete ste. „Es war
Augenblick Natürlichste, daß in einem solchen
M die ^ rum Vater geht und ihm sagt: Was
Welt deutetglauben  itnö reden, was auch die
>4 stehe "ormutet —, ich glaube felsenfest an dich,
Mart. „t  wie immer es komme. Das habe ich
^ostreigebchlh" - m mir einen Wagen und fuhr zum

uran hat dich vorgelcffsen?' fragte er vollkommen
Nie et Aschen und sicheren Vorgehen. Da
^re beibr?n^°̂ ^l nachgegrirbelt, wie er ihr das Furcht-
Kreits länaft ^ . ^ iirde. Und währenddessen ging sie

seinen ALre ei8enen  Wege — Wege, die weitab

Ziz-ies
cierba-
ihiner-

htpatr
stärke

Mo l^orren.
bis ? blicĥ oorlasteu ' müffen! Ich bat so

"- -mon ^ tat . Aber erst : mußte ich noch eine[kitte
^krredun ^ Denn einige1 Herren hatten eine
^ erbû . ^ .̂ apa. Als er endlich heraustrat und

schrie er autoorSchreck, Ich sab in sein

Eelltes Antlitz, ich sah den Ausoruck furchtbaren
Schmerzes in seinen Mienen, und ich wußte alles"

"Du mußt hier bleiben?' fragte ich ihn.
Er nickte kurz.

(nnfa"S£ > werde - ich werde in Untersuchung gebracht' ,
n  Endlich mit einer Stimme , die mir ganz fremd

war . Und dann, immer an mir vorbeisehend, mit einem
eigentümlich starren Ausdruck fügte er hinzu: Man
8^ "bt. daß ich meinen Freund im Streit erschossen habe. '

Ich fühlte, daß em Schwindel mich packte
„Das ist nicht wahr !' rief ich völlig fassungslos

„Das kann nicht sein! Nie ! Nie! Du bist kein Mörder !'
°»° itoÄi “ Ä ”Ä ino" au
om 'Ä - hast recht!' sprach er feierlich. „Bei Gott dem
SÄ ™ icö -eä  $ x' rm-ei n Kmd . Ein Mörderbin ich nicht! Glaube mir , Paula!

nur stumm die Hand geben, aber wir
haben uns verstanden. Dann sprachen wir ganz gefaßt
unnti^ n m und Nellys nächste Zukunft. Wir wollen allenunnutzen Redereien entgehen und werden, wenigstens vor-
lausig, unser Landhaus in Nußdorf beziehe . Dort
brauchen wir niemanden zu sehen, bis — bis —"

Paula Linstedt begann zu stottern. Mit einemmal
packe sie das ganze Weh dieser Scheidungsstunde Ein
Schluchzen durchschüttelte sie. Es war alles so furchtbar
so trostlos. Da lehnte sie den Kopf mit der schweren
HaarLone . dre ihr etwas so Königliches gab, an die
Scheiben des Fensters , hinter denen der Nebel wie ein dichter
weißer Vorhang niederhing ; eine Schwäche überkam sie
und all ihr schöner Mut war dahin.

Kurt Gerhard stand stumm inmitten des Zimmers
und sah unverwandt hin zu der schlanken Gestalt. Scheiden
Säf 'lÄST ""St6Wi[i ,tw «ne B

io gar nicht möglich! Von einer Tücke des Schicksal?
von einem Vergehen anderer , sollte ihr eigenes großes
Menschengluck abhängen ? War das gereckt?̂ Mußte man

Deutscher Keickstag.
as . Sitzung.) CB.  Berltu . 25. August.

BolkernährungSfragsn.
Aussprache Über di«

lVolksp.): Herr >. Gamp hat die Klagen
»rs itgebende Teuerung und über die Notlage im Landeals teilweise unberechtigt hinge,teltt. ^ crade beim Mittel»

aber, ^ B. bet den gering besoldeten Beamten
^eine Not . die gar nicht bestritten werden

tarnt. Nach dem Kriege werden - >lr gerade den
§EUten betspringen müssen, di- m messten gelitten
haben und ihre Eriften, völlig i aufbauen müssen.

hle Kriegszeit aus Gewinns- cht̂ nlnutze macht,
m nicht nur gemein und charaktnlos. jond geradezu ein
Vaterlandsverräter . lZuftimmurg links? >n der Rechten

daß die Loodioiri : an jedem Kriegs»
In Wahrheitaif ^nllnai m̂ ettn Landwirt : an jedem Kriegs"gefangenen, den sie bekommen znietzru. -

jofilt das Reich für sieden Gefangene«, der an Stelle. eingezogenen Arbeiters ' ' "eines eingezogenen Arbeiters hergegeben wirb, ' dem
Ämndbesttz« noch 30  Pfennig Barzulage. (Hört.

links.) Das wäre vielleicht doch nicht nöti^
[Afbr richtig links.) Das Anwachsen der Spar-
kasseneinlagen gerade in landwirtschaftlichen Gegenden

sondern auch einmal zü lernen zu leid-n ohn^ ,u klageL
ŝ ^aße Heiterkeit links.) Redner spricht wefter über die
Kartoffelversorgung und die Wildschäden.
»n. « 7?.' H^ " man» lwirtsch. Vgg.): Der Vorredner bat

I*attan . um^den Burgfrieden nicht zu wahren, sondern
(Beifall rechts. Lachen linM Daß die Land"

Wirtschaft allein Opfer bringe, hat kein Redner der Reckten
behauptet . Das ganze Volk bringt jetzt Opfer Aber wenn
nerinrenE" . Landwirtschaft. nicht hätten, wären wir beuteverloren. (Zustimmung rechts, Zurufe links.) Es ist nickt
wahr, daß es der Landwirtschaft so gut gebt, wie das aestern
Strf./ ' h Ä/, ;* bingestellt hat - berKe ?t hat sich

Landwirtschaft, sondern der Getreidehandel. Ein
anderer Redner der Linken, der Abg. Böbme bat
N-.̂ Ästhen Landwirtschaftsministerium Mangel an sozialer
Landwirtschaftsministerium trägt eine viel ,u "schwere
^" ^ EÄA '. ^ ^ . ^ fühIsüuselei treiben zu können. Wenn

In der Äbstimmun
Anträge der

muß man auch der
fahren lassen.

die Ernährungsftag «.
immung: weiden bei stark Wem Hause °L

und mit einer Au8°

kratifchen' Wü'nschen S^ ett ' werd̂ " °Dft Re/olû in ' b-:

KriegSschntzmaßnahme».

solchen Schulden, die KriegMlnehmtt wW?end Ä «'b-b-n. - DZ RZKlL

ras htnnehmen ruhig und ergeben? -
„Was immer kommt, Paula , mein Liebling, ich bleibe

dei dir , sprach er Ietfe, zärtlich. „Ich glaube, wie du,
bemen Vater , trotz allem und allem. Er muß

Lnde haben uns dre Wahrheit zu verschweigen, vondenen wir nichts ahnen. Aber wir werden alle Mittel in
Bewegung setzen, um der Wirklichkeit näher zu kommen.
Llnstedt, unser alter geklebter Onkel Linstedt. sollte heim!
Men Schlüssel zur Kaffe aus Papas Kasten nehmen, er
sollte das Geld stehlen wollen — freilich weigerte Dava
sich nach Dagoberts Aussage, ihm in diesem Moment das
Geld auszube ^ hlen —. aber dennoch: ein solches Vor»
gehen Onkel Heinrichs ist einfach undenkbar! Und dann
ein Mord — ein Mord wegen eini solchen Sache! Paula.
Liebling, ie mehr ich alles durchdenke, je mehr ich grüble,
desto ^ glaublicher schemt mir dies alles ! Also- sei
guten Mutes ! Es muß stch alles klären! Und will ' dein
Vater nicht sprechen, wir werden ihn dazu zwingen! Wir
sind wng und haben ein Anrecht auf Glückt Kann er
uns f b^ i Enthalten , ohne einen Grund anzugeben,

Das Mädchen gab keine Antwort , aber als er ietst
ihren Kopf sanft mit beiden Händen nahm und an sein!
Brust bettete, da wehrte sie sich nicht mehr. Wie ein
müdes Kmü lag sie dort . Und wenn ihnen auch das
Geschick eben das herbste Leid beschert hatte , es gab ihnen
als Ersatz die Überzeugung, daß sie zueinander gehörtem
der Ŝtürme fonmflen Sa £jen' sondern auch in den Zeiten
. So standen sie lange, lange.

Plötzlich wur ^ "s draußen im Vorhaus lebendig.
Duren gmgem le Sprechen klang bis herein. Da»
zwischen die Stimme des alten Dittrich . Paula fuhr er¬schrocken zusammen.

«Es ist spät Geworden' , sagte ste und löste stch hastig

Fortsetzung folgt.



ssä  ssa * «7« °-na«.
Auskunft über die Zu«ssR % sx

Staatssekretär Dr . 8iSc-»r Mir erscheint eine solche
bestehenden Rechts unzu«

der Lage sein, seine Kosten ,ud -ck-n nZTSZ . - -
werten Verteuerung der ßeb n̂smttlir einer "Annens«
der Kalipreise kan/nicht die Rede" !ein?^ Erhöhung
den Krie/getttten ?" z8ir treten^ esb̂ ^Lbuslrie hat durch
der Kalipreise ein und für die e SSL Erhöhung
gelber zugunsten der Kalilnkiîst̂ i^ b̂ Wg der Progaganda«
-inen Teil d« ihr mBSfeaSf 6offe Sf ö“| diese
der Löhne verwenden rotci. ® ®eföcr »»r Berbefferung

dreiLesungen̂ anĝ nmnmen. ^ ^'edentwurf gleich in allen . . . .

über das" Zwangskoh^ nsyndtka? " ^ " ErM der Kommission
sich dann d« Krieasbekott»««»^ ^ Die Aussprache wendet
die Abgg6U %% (&Z*l «Sh°« nn nfl »u . wr deren Revision
^ Die vorliegende Resolution (natL> -Ureiem
^eiterberatung . ^ '««» wn wird angenommen. Morgen

(I9g, ®J“ nfl Ä CB.  Berlin . 20. August, i
STnfDrrtrhp. eröffnet die Sitzung mit folgender
Nachr°cht -in̂ dnsi Soeben trifft die hocherfreulicheSSSSLf' öie„iSe»””8 Brest-Lit-wsk nach heftigem
Das aanÄ Ä“ c? ist. (Stürmischer anhaltender Beifall,

Haus hat sich von den Plätzen erhoben.) Wir
unsere" tapfcrenSoldaten , Offiziere und Heerführer,

Armee, und di-L uns verbündeten österreichisch«
letztenÄ »!̂ Hbere lttneuter stürmischer Beifall), die in den
und di? i?» und Monaten so Unglaubliches geleistet haben
Wnnun -, ?»» »? bMungen nun gekrönt haben durch die Er«
lturmung von Brest-Litowsk. (Wiederholter stürmischer Beifall.)
, nt ~" «ehandlung nnd Verpflegung von Mannschaften
zu? Sprache."^ Erledigung einiger kleiner Anträge
Kommission Eckle« (Soz.) wiederholt die bereits in der
haben nichts °5,f°Ä>rachten Beschwerden. Unsere Klagen
ruug für unspr»" ,,^ ^ S' -E der uneingeschränktenBewunde«
losen Bekchm-^ -«"Ärsleichliche Armee. Aber an den zahl¬
ganz vorüb̂ o-^ die uns .zugehen, können wir doch nicht
kein riSSffi &K6*"- S ? wird namentlich geklagt, daß gar
und « ter»^ v « 8!" L§ E w-rb- ia der Behandlung 30jähriger
Die Ausdrii^ ^ .«im Vergleich zu den Zwanzigjährigen,
sanftere Zoologie und noch nähere, un-
des sollen namentlich bei den Offizieren
die a^ län ^ ŝ /usimldes beliebt sein. Redner weist
JhieoÄ ™J.2£ n .Klagen über die Behandlung der
^kintern ?e/te» r,n s Deutschland zurück. Unter den

naturaNsi-?-» viele, die nur vergeffen haben,naturalisieren zu . lassen und deren Familien Notsich

Ever « -«t -rpflegungskosten  der Gefangenen sollte
ÄeÄ , 9? 6.en;J ? gewissen Kurorten ist den Ver-
Skandal ^ » «.»Äknthalt verboten worden. Das ist ein
sofort einapoHff»«61" .? aHe  5 ?.* 1? oud)  die Heeresverwaltung!>° ^ 2 .?LMgrissen. Ungerecht ist,es . daß die Angestellten^H ^ °u" nen. ungerecht ist es. das. _ _

Bayern und Württemberg
SSu£ *ÄJÖ “ SSJn .«reuften *» w «« .« aber nur 23 Mark

der Soldaten sollte allgemeinerhalten. Der Verpouf
216a ? r- Kelfferichr Die Vorwürfe des
Stf iüfrhL f«nö  Unbegründet . Für Fingerzeige, wo
stb dan^ nr^ L . kann, woher sie auch kommen mögen, binAber die Anregungen der Kommission liefen
Wir hnhpn a“Ä arai & aIS  uuf Mehrausgaben hinaus.
sondern »on- ^ . ^ . wcht nur wohlwollende Prüfung,
kann unî A/K '^ ^ ÄS ^ -LLN .« ; L °d « N
machen. in keiner der beiden Richtungen Vorwürfe

daß & mr"»n-^ ?tngen (Vp.) erklärt für seine Fraktion.
WLUe A alle Anträge sei. die geeignet sind, die Ver«UUnmi Cr  o »e geeignet sind, die Ver«Kriegsteilnehmer und ihrer Familien zu ver-
uaä!FbJ %nd2 tK m6 3Sf reformieren. Wir sind stolz auf
wstd Äi §<«“ ? nd seine Mannszucht (Beifall). Es
Wurarbeit sicherü ^ °" erkämpfen, der unsere deutsche
Abo^ ? -^ °// °rm ° nn (natl .). Abg. Dr . Spahn (Z.) und
^Stelln -^ °.ußern .sich in ähnlichem Sinne

«f«?5? rfc ten^er  Kriegsminister v. Wandel : Nach diesen
Mission' brauchend  meine Ausführungen aus der Kom-

,« wiederholen. Ich werde den Anregungen
st-llen M̂ ^ ben- nachgehen und mich bemühen, sie abzu-

werden bemüht sein, nach wie vor das Heer
K ?- i 9 «* u Erhalten und zu machen für seine großen
nünMa-"Ansfsiid,/ ^ ° sorgfältige Aushebung, eine ver-
(BAfaä.) Ausbildung, gute und angemessene Behandlung.'
mHfonpTflmtr IM^ ,en öie  Resolutionen der Budgetkom«Millionen sämtlich angenommen.

Schluß der Sitzung wird mit der Beratung der
Resolutionen über den Bela gerungszustand ausgefüllt.

tK- Der Krieg.
„ » Mit  Riesenschritten eilen unsere Heldenscharen im
Nlen Fr -m großen Ziele zu. Ein weiterer ragender
MEein auf ihrem Wege ist glücklich erreicht, die letzte
Stütze Rußlands am Bug gesunken.

Vie fektung Lneft-^ itorvNr erstürmt.
Bjalystok von deutschen Truppen  erreicht . — Die

Russen überall geworfen.
^ Großes Hauptquartier . 20. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Beau -Sejour in der Champagne

würbe ein vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen
französische Angriffe behauptet . — Zwei feindliche
Slugzeuggeschwader warfen gestern im Saartal oberhalb
und unterhalb von Saarlouis Bomben. Mehrere
Personen wurden getötet oder verletzt; der Sachschaden
rü. ^"wesentlich. Vor ihrem Start waren die Ge¬
schwader in ihrem Hafen Nancy mit gutem Erfolge von
Jf-Iu r- Hegern angegriffen worden ; außerdem
bubten sie 4 Flugzeuge ein : eines stürzte bei Bolchen
"^ nnend ab. Führer und Beobachter sind tot : eines fiel
bei Reilly mit seinen Insassen unversehrt in unsere
Hände; em drittes wurde von einem deutschen Kampf-
Nieger bei Jrracourt (nördlich von Luneville) dicht vor
der französischen Linie zur Landung gezwungen und von
unserer Artillerie zerstört ; das vierte landete im Feuer
unserer Abwehrgeschütze bei Moivrons (südlich von
Nomeny) hmter der feindlichen Front.

«pnkyer Kriegsschauplatz. ~ 1
Heeresgruppe des GcneralfeldmarschauS

v. Hindenburg.
r. x. und Schönberg (südöstlich von Mitau)
haben sich Gefechte entwickelt. - Östlich und südöstlich
von Kowno nehmen die Kämpfe ihren Fortgang . Vor
Sccta nähern sich unsere Truppen den Bor -Stellungen
des Feindes , zwischen Sejny und Merecz (am Njemen)
wurde der Feind geworfen. Auch im Walde östlich von
Augustaw dringen Teile der Armee des Generalobersten
v. Eichhorn nach Osten vor. — Weiter südlich wird um
den Berezewka-Abschnitt gekämpft. Unsere Spitzen haben
Bialystok erreicht. Die Armee des Generals v. Gallwitz
warf den Feind vom Orlanka-Abschnitt (nördlich und
südöstlich von Bielsk) zurück

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

. . Der schwer geschlagene Feind flüchtete in das Innere
des Belowieska -Forstes. Nur südlich des Forstes in
der Gegend nordwestlich von Kamieniec-Litowsk hält erttnrn ftrmhI , Noch stand.

' { Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

7 ’ Die Festung Brest-Litowsk ist gefallen. — Während
^ osterrelchlsch-ungarische Korps des Feldmarschall-

leutnants von Arz gestern nachmittag nach Kampf zwei
Forts der Westfront nahm, stürmte das brandenburgische
22. Reservekorps die Werke der Nordwestfront
U- . i" ber Nacht in das Kernwerk
ein. Der Feind gab darauf die Festung preis . Auf
oer ganzen Front der Heeresgruppe, vom Belowieska-
For t bis zum Sumpfgebiet am Pripet (südöstlich von
Brest-Lüowsk) ist die Verfolgung im vollsten Gange.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch  das W. T. B.

enghfdw Mißerfolg an den Dardanellen.
Ein amtliches Eingeständnis.

Den Italienern wird recht übel zu Mut werden, wenn
sie in amtlichen englischen Berichten lesen, wie es ihren
Verbündeten an den Dardanellen ergeht. Was über die
dortigen Kämpfe seit dem 6. August von London aus
untgeteilt wird , beweist trotz aller vorsichtigen Abschwächung
den vollen Mißerfolg aller Anstrengungen und dürfte den
Italienern das Blutopfer , das ihnen England auferlegen
will , in erschreckender Größe zeigen.

Die Engländer müssen zugeben, daß öie von mehreren
Seiten unternommenen Angriffe trotz der schwersten Ver-
luste lhr Ziel nicht erreichen konnten. Die neuseeländisch,
australischen Korps , eine in der Suvlabai gelandete neue
Armee, ein gleichzeitiger Angriff von Kap Helles
und aus Krithia konnten nur einen unbedeutenden
Gelandegewmn erzielen. Die türkische Stellung , gegen
die sie sich richteten, der Saribair -Chunuk-Hügel aber
konnte nicht emmal erreicht, geschweige denn gestürmt
fffiÄ Veröffentlichung schließt mit dem kleinlauten
Eingeständnis , daß weitere ernste Kämpfe nötig sein
werden, um einen entscheidenden Sieg davonzutragen . Aus

°W ? EV " alischen Sprache in klares Deutsch über«
'Wir find ferner von einem Siege als je."

Arme Italiener , die die verlorene Sache jetzt für England
und Rußland herauspauken sollen!
kleine krieg spolt.

Berlin , 20. Aug. Dm Orden ? oor Io mörlto  erhielten
folgende siegreiche Führer in den Augustschlachten des
Voriahres : General der Infanterie v. Fabeck. General der
Infanterie Gaede, Generaloberst v. Heeringen, Generaloberst
v. Falkenhausen und General v. Strantz . awoeut
-r« K Aus . Die Rerchspost» meldet aus Lugano:

italienischen Generalftabskrersen erklärt man, die ita«

dasErautal ^ AugeÄßr ^ ™Utbt  dne Dffenfir,e öurc9
, » .$ **9» 26. Aug. Die deutsche Regiemng teilt der bol«

/ "d. die .kurze Nährt eines deutschenLuftschiffes über holländisches Gebiet  am 18  Aua »u
BöenÄl2LuwhrenM ^ ° Kursabweichung infolge' beftiger

)

Von freund und feind.
Slllerlel Draht - und Korrespondenz . Meldungen .1

Lritilcke „Grundlatre".
_ . Zürich,  2ö . August.

- hat bei ihrer ausgedehnteu Textil-
rn SLS 1* großes Interesse an der Stempesung

Baumwolle zu Bannware , die von Großbritannien
mtö ' Man  ist um so mehr erstaunt
di'? entrüstet, als gerade die Briten eS waren,

sich früher mit allen Kräften gegen die Auffassung
wehrten , Baumwolle dürfe jemals als Konterbande gelten.

Ä Sur ^? r Zeitung " stellt das fest und schreibt
d-? '.k/L 'uen ins Stammbuch : Eine der Hauptwaffen
OTMnmm1“f en  Regierung bei Verteidigung des Haager
London "» i Tatsache , daß Baumwolle gemäß der

Konvention unter keinen Umständen als Konter-
erklärt ^werden dürfe. Als Neutraler hätte Groß-

^ ^ E" es seine Staatsmänner auch ooraus-
l°Ln . sicherlich davon profftiert ; heute, wo man nicht

H tr.ft °l an  ohne Rücksicht auf andere Neutrale
diese lästig scheinende Bestimmung einfach über Bord.

Sebeime oder LffentlLbe Sitzung?
Genf,  26 . August.

„«tJP 1-n- "ff fflh's entscheiden, ob die französische Kammer
L « völligem Ausschluß der Öffentlichkeit einen Bericht

*i!ear£r/? er- bte  Kriegslage entgegennehmen soll.
einer geheimen Sitzung hat in weiten

den schlechtesten Eindruck gemacht.
awf,« 61!1 man . der Ansicht, daß die Regierung den
nriP/fTv ” or ett  anderes zu bekennen haben wird,
ftiTi/nL 01* Armeen des russischen Verbündeten sich im
$np* nsne biner Katastrophe befinden. Sollte es dennoch zu
k/mi ^ Ê "" dlung hinter verschlossenen Türen kommen,

die radikale Kammergruppe der Regierung einen
o^ Lffbbogen vorlegen, der Viviani kaum genehm sein wird,
an de? Ä -n? ^ §bn lauten : 1. Weshalb ist die Offensive

seit Ma : unterblieben ; 2. mit welcher
Kriegsdauer rechnet die Regierung ? —

Warten wir tue Antwort auf diese Fragen ab.

Die verzweifelnde Duma.
Petersburg.  26 . Aua»»

In der Duma ist die durch die zuversichtlick>° }
der Regierungsoertreter neu geweckte Hoffnung
Besserung der militärischen Lage schnell SU pf °'"i
schwunben. Die Tatsache der deutschen ,mh sr*„_ , Cet,ffirfnT’" ' ? ' .fi e Tatsache der deutschen und österreich,!̂
Erfolge spricht erne zu harte und nicht mißzuveM -8

. Der Zentrumsführer Godnew erklärteSprache, ' D » Zen?rumsführer Godnew Srte ' S
noch einige Hoffnung hege, so sei das lediglich S erGrunde , daß der Menk̂ si Ii . , 9 ?us
GL , daß der Mensch' s'ch« cĥ'noch' AlLndluVtrachten sei, so lange er nicht völlig tot . Die L»? ^
äußerst schwierig, wenn nicht geradezu verzweifelt. lei

Krel't-Qitowl'k gefallen.
(Bon unserem ^ .«Mitarbeiter .) ,

. . . Das letzte große Bollwerk, das den russischenR,',^
schirmte, ist gesunken. Das Kernwerk Brest-Litowst-«̂
von deutschen und österreichisch-ungarischen Truvven ^stürmt und die Festung von den Russenstürmt und die Festung von den RÜsftn ausgeg7be"n^
Damit ist eine jede Möglichkeit für die Russen. d.> °K_ * _ r AJunH
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?nr £ r ® « Ö w"ö? IeI ?Jto1 nDtfi erner  öU halten, endgü
vorbei Brest-Litowsk war eine sehr stärkt A
Flußlaufe , die sich vor ihr hinziehen, {
lammen mit dem Bug ihr Vorgelände in

jeder Mr sich leicht zu verteidigende Abschnitte. _
®uowmrei en, besonders im Osten und Südoßä
die Rokltno-Sümpfe , erhöhten die Schwierigkeiten für dkii
Angreifer . Die Festungsanlagm bestehen nach rusfisL,
Gepflogenheit aus einem Kermverk und einem FortsgüM
der fünf Kilometer wett vorgeschoben ist'und zwölf Eins
SnÄv 1 Die Kernfestung. nach deren Fall 8i
Russen jetzt die ganze Stellung aufgeben .mußten "
einer Buginsel und ifl aldrren Datums . a

Vrest-Litowsk sollte rmch der Hoffnung der RuffenM
Ihrer Verbündeten dem russischen Heere als Stützpunkt für
°!ne Entscheidungsschlacht dienen, oder sollte dies- keine
Aussicht auf Erfolg bietzen, den andringenden Gegner ne»
bindern, dem russischen Rü -̂ ug gefährlich zu werden. Skx
mit gewohnter Schne-kligkeri habm die deutschen und
psterreichlschen Heere den Widerstand dev Festung gebrochen.
D ê Messung wurd« von Norden und Süden her, ebenso wie
p?.? Husten in einen ehernen Ring gepreßh deffea uw
N ?ssen Druck fle rmnmehr erteilen ist. Da den

*^ SEen Qreratwnen der Verdünbete»
^ ' E Nötig. n Eisenbahnen Mr den Rückzug eines modernen
ffJÄ ' s 8 oarroenige Strecken entrissen sind. !»
.darf man hoffen, daß der Zusammenbruch Brest-LitowV
A ^ drnZusarmnWLrlvÄ des russische» ). Feldheeres fc

Der neue und der alte laJrlte.
Lo nd oir,  26 . August.

an Das Bureau Reufier hat einen Sonderbe richterstatter\
öte Dardanellen geschickt, der die Kämp'fe um die»

Meerenge bei dachten, Angriff und Verteidigung schildern
soll. Dieser Berichterstatter schreibt nun seinem Auftraggeber:

oegeir die wir jetzt zu kämpserrhabcn, sind
^u vonLLle  Burgas und Kumanowo, es

nua  aiK ^ Su von Mewna , es sind kriegerische Tmvv-n
?Us. As.en, d̂ sich diesmal nicht für irgendein unbekanntes

« “ f schlagen oder für eine elende rumänriie
Zrovinr . sondern für die Hauptstadt des Reiches. Dieser
Keoanke verleiht ihnen Kraft und verwandelt sie in eme
stacht , mit der man in ^ rropa rechnen mnH.

^ ..^.Der alttestamentarische Bileam mußte segnen, wo er
fluchen sollte. Der Reuter -'Mttarbetter hat . weiß gezeichnel,
wo er schwarz malen sollte. t \ 1

Serbien Toll gehorchen 1
, Nfisch, 26. August. '

® ‘,e Hülle ist gefallen, Las Geheimnis ' des englischen
Ultimatums an Serbien ist /gestern in folgernder Meldung
preisgegeben worden : Am 16. August hat der englische
Gesandte Paschitsch ausgesucht, um ihn zu oe ranlassen, den
bulgarischen Forderungen nachzugeben. Paschitsch foröerte
Wraru ng uber folgende Punkte : Ob die L Vorschläge der
Entente endgültig  seien und nicht mehr geändert werden
cütt 01 ^ te  ueue serbische und die bulgar fische Grenze
sich berührten , und welche Kompensationen Lverdien für
vre zu bringenden Opfer gewährt werden wür den.

Der englische Gesandte hat erklärt , daß d. ie Rote deS
Merverbandes unabänderlich sei; Serbien >nüsfe  dt«
strittige « Gebiete sofort  und ohne weitere i Verha«»'lnngen abtrcten . '

Dieses Ultimatum war es, das Paschitsch am 17.  August
der Skupschtma oorlas . Diese hat, wie bekannt, der
Regierung freie Hand gelassen. Jn Bulgarien  traut
man offenbar weder Paschitsch noch der . Skupschtma : mau
V  der Ansicht, daß in Serbien eine Komodie der
Irrung und Täuschung gespielt werde. Das bulgarisa«
Regierungsorgan erklärt darum in einem Leitacrtttel. d"
Sofioter Regierung sei nicht geneigt sich zu einem Spiel.
Me man es in Risch z» treiben , scheine, berzugeb,'». . ^

' ^ E .f J i  d
i  ■

. t.v/'
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, .gemeine OlebrpfUcbt fOr HuftraUeti?
V»e a ^ Sydney . 26. August.

m . australische Ministerpräsident Solman soll Me
kundgegeben haben, falls - as Freiwllligenwesen

Os-cht« Heeresstärke ergebe, die Einführung der
keinê Wehrpflicht für die Dauer bes Krieges zu
all̂ L Auftralien würde alsdann 1'/. ^ llionenauf-
betreiben.̂ - ^ scheint seinen weißen Kolonien ebenso

!iIU vv "tt Zeitung..
• » '••ä »täSSS LL - - D ' rw * *
®“9 veröffentlicht , enthält folgende s van Len

Zeitungen find fast nicht erhältlscĥ .Ä 0' ^ " holländischen
ei"' b. , °mmm""L !° L7lM mdNch

w er
chnel,

lvie flmen ^ ^ 5{e Hauptlast an den Kämpfen
bitter den ^ ^ Nustralier scheinen sich trotz der

Verluste ihrer Kontingente an den Dardanellen
Mi noch nicht »u der gleichen Erkenntnis durchgerungen

m haben. __ _— -
" ■■ ' . :;Ä ^ .vr:.:;v :

Die Versenkung der, >Ht*abfc“, ‘ „■
Daß die Umstände bei der Versenkung des Whitil
Dampfers . Arabic" einer gründlichen Untersuchung

^dürfen, ehe man sich in Washington überhaupt ein Urteil
tarüber bilden kann, geht aus der folgenden Erklärung
hetoot,  die die Reederei verbreiten läßt:

Es sei zweifellos, baß die „Arabic" torpedteri
worden sei, der Kapitän habe zwar nicht das U-Boot,
aber mit Bestimmtheit den Torpedo gesehen, . Arabic"
babe nicht versucht, das U-Boot zu rammen, da man es
von der Kommandobrücke nicht gesehen habe, habe auch

-j - xi m Etkommen, sondern nur Len Kurs
von-
nicht versucht . . . ..
hadert , als nian den Torpedo sah, „Slraßic* sei ohne

x *■ zwar 60 Seemeilen
UVVm»»«» fl

Wartung torpediert worden, und
südlich oon Irland.

Kein Wbefangener Leser wird llach diesem Bericht die
Behauptung Mterschreiben können, daß die Torpedierung

Arabic" zweifellos sei. Es ist im Gegenteil danachder,A,rui">. ov » ici. \a» in im väjcbciucu oanacy
nicht ausgeschlossen, daß sie auf eine Mine gelaufen ist.
»Daß sie das Schicksal der Torpedierung trotz ihrer blinden
an'erikanischen Passagiere dreifach verdient hätte, ist durch
ihr«; Ladungsliste und die Bewaffnung ihrer Mannschaft
überdie.s völlig erwiesen.

Oe." flottenangriff auf Riga.
In Italien und England hat man den angeblichen

lssischen Seesiê un Meerbusen.mssischen Seesiê m  Meerbusen von Riga mit großem
Jubel gefeiert. In London hielt der russische Botschafter
vom Balkon eine Ansprachea« die Menge, die ihm eine
Ovation gebracht hatte, und versprach, daß diesem Sieg
andere bald folgen würden. Wenn sie alle so aussehen,
so wollen wir sie den Russen gern gönnen. Denn, wie
unser Admiralstab mitgeteilt hat, ist der große Seesieg ein
aufgelegter Schwindel. Im besonnenen neutralen Aus¬
land findet er denn auch nicht den geringsten Glauben.
Der Marinesachverständigedes Christianier Blattes . Asten-
rosten" schreibt: -*** '
l  Die von deutscher unterrichteter Seite als erfunden

sestgestellte russische Meldung, es seien einige deutsche
Schlachtschiffe beim Forträumen von Minen gesunken
sei kaum wahrscheinlich. Daß die deutsche Flotte sich
jetzt zurückgezogen habe, bedeute nicht, daß der Angriff
aufgegeben sei. Im Gegenteil, es sei Grund zur An¬
nahme vorhanden, daß der Angriff wiederholt werde so-
bald die Gelegenheit günstig sei. Die Besitznahme' der
Rigaer Bucht würde für die Deutschen kolossale Vorteile
mit sich bringen, nicht allein hinsichtlich der Operationen
gegen die russische Küste und Flotte, sondern würde auch
die Unternehmungen des Landheeres wesentlich unter-stutzen.
. Mit welcher Besorgnis man trotz der Siegesmeldunaen

« ' .^ n Russen und ihren Verbündeten auf die Rigaersckraut, geht aus der Schlußbemerkmm des «nr*
•M 4®1 Sachverständigenzur Genüge hervor: Man er-
örtert in England und Rußland bereits die Fraae her
gumunp Petersburgs, falls die Rigaer Bucht nicht zu

. . Amtliche englische Lügen . j

dm Aolgreichen DmV 8- August über

wmm,t
Sjj* 0 biek8  dreisten AbleugnungsoersucheS

Äo6dli eS *? r werden von deutscher
-Äffchen Str ^Äa »? ^ Einzelheiten mitgeteilt:

t f 5fte  wurden durch den Angriff der
dem^"̂ eöoboote völlig überrascht. Der Kreuzen
S ? 'uesten englischen Typ der . ÄSS

taow * rier SMmifc* tateSS
S * dem Torpedotreffer.
lfi? öSWS,fei er :;ulc&,e” englischen Stellen,neu o n 6 * lte einfach abzuleugnen ist

«e msHWe MmKilÄ
schm Falle gegenüber der amtlichen
% ausschweigt und eine atibete

b-Üreitew oet  de » Verlust auf diesem. Umwege*

Blatt- äuT '5m " WSS
? ? unsI | TO# fftara, iarSUSÖ - f ““W « Mm
fiat, auch daraus, daß die SS o u nicht verloren
Kutschen rwch immer so schlecht mÄ -^ Eitungen hier die
Altem Wenn der Engländer"si-ot" ?nö fie  Barbaren
Deutsche ein riesig starker, mutiger wird der
wirb sagen: ein Volk, das solcĥ und die Welt
kann, das muß furchtbar tapfer sei? Är ? i in5  besiegen
das, wir 8r!sseü ztt gut, wie n- „ns ^ ^ Buren kennen
gemacht haben im Beginn unseres großen' schlecht
witz die Rothälse (Schimpfname Masrika) vor uns herjagten uglanüer in Sud-
zentrationslager ihre Arbeit getan b8n .5? ^ re Kon-
Untertanen geworden waren &aJL ®ir  englische
Ww Deutsche ziehestW ' nachd̂iese ? N?r-h Helden.*
M° tzL » , «sLWK .« « 5

Im iä«
hüllungen über die Zustände Magmot böse Ent-
dienst. Unter anderem enähiT  J roni °J,% n Sanitäts-
MkiSiSwM  Sb Ä eÄ die

«227  sr«-k-r wenn man
feMSf «? !? m Ersetzten Hausschuhen aus Stoff für
reine Dekorterung antreten müssen.

JVab und fern. s !I : ^
® fc  3 "dl der Schaffnerinnen bei der Berliner

. 'LLÄWMLN ^ L' S,“ »m.

55ÄÄ1rS ?« a ? 'S
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Merkblatt für den 28 . August.
II Monduntergang6581| Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1914.
Lun̂ ille £ L ftfln̂ e Sverrfort Manonvillers bei

abÄBS *« “«

3m
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 92< D

74S N
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2.
eine Versammlung ab. ^ ere,n»lotal (Gasthof Hammer)

de» Herrn^Direktor8B «k?/ " Er/ ""d» '
5oM ° "" °d "" S“ 6t Jäfl jum äuSTÄ™

Der V» ein" ftir̂ Naffauisckund .Kriegstagebüchern,
fvrschun! itt ŝch°n̂ ZI  G -schichts-

von Briefen und Tagebüch?r? âus “̂" Ö 5e0f nfn
Nassauer teilgenommen haben. Boten" "" denen
Kriege ein vielseitiges Material i» mL ,We  früheren
reiche Fülle von Schriftstücken tuilmi! » IC® e ne  d -sonder»
Riesenkampf, den Deutschland um |! °E aU* diesem
Welt von Feindenc»is Leben ? L «egen eine
großen Taten heute ollfsh"  L m „Ä 2008 » ön
nach Jahrtausenden noch die MenschL

s? z  asirÄÄÄ 28 "̂ ?

% .‘ “Ä ? £ 55 * ^ 5 } m«

MEMM

Tagebüchern und Krieg,briefen aus allerer Zest hir ^ Q,!'
kunft wohl aufbewahrt und durchaus »a* hi * ^ U*

£S £ m ?äS

SSSaSfeS ? Ä L S
Ne 'sind ««VÄS

Medr"ichstr°ße attertmrtlmJSfnb®*1'"SDn,

Krieals Deutschland hat während de»
Sn* M' r ©ebteten so glänzende Proben seiner will-
gastlichen Unabhängigkeitgeliefert, daß auch die 'deutsche
m L ' Estäudig bleiben darf, um die vtt-
aünstiaen ? m̂alische Verhältnisse und anderej Be-
günstigen erzeugten sogenannten Riverablumen auch auf

doden für den Winter zu kultivieren und zu guten
in bringen. Da es sich in der Hauptsachê nur

L f-h °nde Luxusartikel, wie Blumen, Frühgemüse uno
Tafelobst handelt, muS in Zukunft und vor allem nach dem
.̂ ^ e dahin gewirkt werden, daß namentlich die au» Italien
Bwmemüm° einae»-st̂ °" O* ** " ""kehrenden sogenannten
-ümmenjuge eingefieat werden, um sich zunächst mit dem Er-
för , ^ rinerei dafür biete? zu begnügen

D . . ^ Blumenzüchter und Händler glauben̂ sogar
fi h? ? atlb  Zungen sei, ihre Blumen zu kaufte da '
sie bei ihrer geographischen Unkenntnis oft annehmen daß
in einem Klima wie dem deutschen Rosen im F„ ien niwt
einmal im Sommer gedeihen können. Sorgen wir also daß

mtK  Md d°d° w" ,
ISlKS ' " “,ir 6er  groben nationalen Sache dienen
zugleich zum Nutzen der deutschen Gesamtgärtnerei! Wenn

b-utsche Weihnachten naht, weise man die welschen
d'ull 0°\ riS r*"0 l4müde  s °'n Heim mit deutsche«
L 'm, ^ L, " ' °°" « -b- ° »d Sorg.

Lbronik
Tagesereignisse zum Sammeln.

k̂ e/we ?f!n und österreichisch- ungarisch«
°wk. Lonnoĥ rFbiud an den Fortgürtel von Brest«

N 7.KoN °°bbusaren geben beiderseits der Straße
irör-niAe Angriffs?» erstürmen ein verschanztes Dorf. —

Grenzgebietm?rh.£« Hochfläche von Doberdo und im
Kaonn “ » «*«« zurückgewiesen.

S[eiSomlen ’ioBefomhFlugzeuggeschwader
Rugzeuge werh??b? uterhalb Saarlouis , vier franzö-

Nsruvpe ^ ^ " den dab vernichtet. - Truppender
k 'ÄL,Ärt '? , ?,fr

S * « 3rB * Im - sSS
ich-Ungariscke durch deutsche und
^w doS ®af 9e?PPen- ® ie  Verfolgung der

sMNMiZMD
ZVeLZMsM
ÄÄS .' rÄ ’ tJr

SSE « 'BS6B Wä 'S

»äw >sä "ÄS
d°- UpM i'ÄÄ d-m Sndif 'kleSt

da täglich viele Hunderte von Briefen eintnns-^
Die Adresse des Absenders ist auch in dem we terzusende?!,-.»
Bneeanzugeben . da sonst der Verein B̂ efe deals,,^
sb/fl-Mar zurückkommen, den Absendern nicht wieder zurül?.
senden kann. In den Briefen darf kein polMckes ffi*
berührt werden. Es empfiehlt sich, auch nichts od̂ ^ .r
sehr wenig vom Kriege in den Briefen zu erwäbnen ^ h-
Zeile wird von der Kriegszensur gelesen und Rri'ek-
beanstandetem Inhalt erreichen die Adresiaten niemals
ledem Briefe ist der Deutsche Htlfsverein in StockbÄm am
Vermittler anzugeben, um dem Empfänger fofort fi?r

welchem Wege derselbe antworten kann" M-
an den Verein gerichteten Begleitschreiben sind zwar ä-na»
oder so kurz wie möglich abzufaffen. Der Brrp,»
^nnepfc?eL eine«^ na* t<<*,tt9Una  über die Weiterbeförderuna
eingesandter Briefe zugehen. Für den Fall, daß der
»flamme besorgen soll, ist gleichzeitige Einsendunad ?
ungefähren Betrages der Kosten (das Wort nack MsanE
80 Pfennig) erforderlich. Ein etwaiger Überschuß
Wunsch dem Absender zurückgesandt, sonst für die auten
Zwecke des Vereins verwandt. Paketl-ndunaen ra0™!«
burch den Verein nicht besorgt werden, ‘ 8 n sonnen

Oletferausficbten.
o» . ... r Eigener Wetterdienst.

über ISrbeu 2S "iSfrft ° on  Ti -fdruckgebiet-n
noch zu halten. ^ °^ " elch eingeengt, scheint sich aber

: Am Tage warm, sonst mäßig warm, meist
ttocken̂ wolllg^ ganz vereinzelt Gewitter.

ör ^ lns - Nachrlchten.
. Iugendkompagnie.

^eute abend 9 Uhr: Antreten an der Turnhalle.
Hus dem Serkcktskaad

zehntausend K ^ Bensinger zu einer Geldstrafe

verurteilte die
Eier-
von

S !ZL: S ® WUWfUSÄ “etriBagässas
Soziales und TolfeswCrtrebaftlicbee,_f — _

k * Sinkender Fleischverbrauch in Deutschland schon vor
vor.6ie «eförhitfi imo * “S * r r °5 B 30W1918 liegt jetzt vorrtWfnl«,?« öa® 1912$. er  Verbrauch an Fleisch wesentlich zu-

Nden Kovi"^ L .M 62£  auf '60.66 Kilogramm

ftSSnÄSMiÄiifftaarwsataaÄaÄtö !»
hohe?* a 1 Überschuß der Einfuhr über die Ausfuhr ist
dabei noch etwas gestiegen, und zwar von 3W aus » s?
Mgramm auf den Kopf 5er Bevölkerung oder von fast
M-m . d°» - -- MM ° »m Kll- Lm m.  Ile

SSnmMjK ° °' . de-  eAZn«
fmb bU aKlS ml 318,<, äffiiaionen ffllomarntT sobd
fteroeSffe ?* Sa *̂ K ni baren  Eingeweide usw. und dastzM»MSL »« LäfflftUH
flir w? ätzten Jahren steigenden Fleischpreise die Ursachen
sur die verminderte Aufnahmefähigkeit der Bevölkerung.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Grntestricke
Uaffiiabast

Kotmssaserstricke
Dindegarn

empfiehl zu äußersten Tages-Um es den Hühnerzüchtern in den Städten zu ermög
lichen, ihre Zucht auch weiter beizubehalten, beabsichligt der pre»en
Kreis ein Quantum Perlmais nnter Preis und zwar zu 24 Mk. I_ <Li?r . rvtegya rot.
pro Zentner abzugeben. Dies.r Mais darf aber lediglich_
nur als Hühnerfutter Verwendung finden. Mein große« Lager inSÄ1*” 84,n  30-s,u HPteifen&Mutzen1

Braubach, 26. August 1915. Die Polizeiverwaltuna. >jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in

Gemüse-
Nudeln,

Suppen-
Nudeln,

Suppen teig
per Pfd. 60 Pfg. offeriert

L . Lschenbrenner.
Frieda Gschenbrenner.

ZnrHei bstdflngni

wein

empfehle
Thomasmehl„Sternmarke«

Superphosphat hochprormti-
Kali 40 pCl. 8

Kamt.
Die Zufuhren find sehr gering, e« est daher scht..

Einkauf des Herbstbedarfs dringend anzuraten. ^
Den aus Anlaß de« jetzigen Kriege« mit Rente

Kriegszulage versorgten Personen wird e« bei ihrem Körper
zustande trotz eifrigster eigener Bemühungen und trotz Ein¬
greifen« der K.iegrfürsorgestellen nicht immer möglich sein, in
absehbarer Zeit ihr früheres Arbeitseinkommen nur annähernd
zu erreichen.

Härten, die hierbei entstehen, sollen nach Möglichkeit
ausgeglichen werden.

Da eine diesbezügliche Regelung aber erst nach dem
Kriege wird erfolgen können, soll schon während der Krieges,
auf Antrag der Beschädigten aus hierzu bereitstehenden Mitteln, | empfiehlt
soweit es angängig, im Unterstützungswege geholfen werden.

Derartige Anträge find in begründeten Fällen von den
Beschädigten an den Bezirksfeldwcbel in Oberlahnstein zn
richten.

Ich ersuche die Beteiligten hieraus hinzuweisen.
St . Goarshausen den 24. August 1915.

Der Königliche Landrat.
Wird veröffentlicht.

Branbacb. 26. August 1915. Die Polizeiverwaltuna-
Freitag, den 27. d. M. wird dre Wasserleitung gespült.

Vorübergehendes Versagen des Wasserzulaufes ist an diesem
Tage auf das Spülen zurück,usülnen.

Bravbach, 26. Augufi 1915.  Der Bürgermeister.

empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus.
außer dem Hause verkauft per
Liter 80 Pfg. ohne Glas

Rud . NeuhauS.

Chr » Wieghardi

Prnna neue

Vollbringe
Jean Enael.

Gin FtaschenMtz
mit doppelter unfacher Rolle
und zirka 68 Mtr. gutem Hanf¬
seil, fast neu, ist billig zu ver-
kaufen bei

Heinrich Metz,
Brunnenstraße.

Brieftaschen, Briefpapier,
Geldtaschen(für Papiergeld)
Portemonnaies, Zigarren¬
taschen, Zigarettentaschen,

Harmonikas
in großer Auswahl empfiehlt

Heinrich Metz.

Feinster
Delikates «youcvfvi
eingetroffen _ Jean Ena.

Empfehle:

jneit
Ätingiiiöflmen

in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg. wieder einge¬
troffen

Rud. Neuhvus.

JildjZF, MUß.

ßPQ ßn,

iildjjF

Samstag, den 28. August d. I ., vormittags 9 Uhri „ .
werden im Schulhofe 18 alte Petroleumfässer(vom Badehans! oei: !^,Ieöe ^i ?„rl en

ikrstenflockill

powifs brauchbar^

jfÜF d ^ n

berrührend) versteigert.
Braubach, 25. August 1915. Der Magistrat.

g.

(Ersatz für Haferflocken)
in Paketen und lose offeriert<£. Lschenbrenner.

lan

üucb

Aufruf!
Hochfeines

2)örrobst

An unsere Bürgerschaft!
Schwere und harte Opfer hat der Krieg auch in unserer ij », **  v «

Stadt schon gefordert und ein Ende ist noch nicht abzusehen. I^ iTClTClt ttDD iilllufll

Pflaumen , pirnen,
_f/prfkosen

| empfiehlt
Jean Engel.

Postkosten, Postkartenrahmen,
auch schöneparriotische Sachen,
Harmonikas, Taschenspiegel

in großer Auswahl bei
Heinrich Metz.

w ^ dpn

)FautkFansj2 ußw. gut

j und Fauehdichl jzing^Fahml

Heinricü Metz,
Bildereinrahmegescliäft.

Groß war schon die Opserwilligkeit unserer Bürgerschaft undi ' ^ Caball
viel wird noch nach dem Kriege zu leisten sein. Da gilt es
jetzt schon vorbereiten und vorzusorgen und Nittel zu beschaffen, Zigarren
um, wenn nötig, helfend eingreifen zu können. ! Zigaretten

Viele Großstädte haben nun sog Eiserne Löwen, Adler, Zigarillos
Männer ufw. aufgestellt. Für unsere Stadt habe ich nun ein in guter Qualität empfiehlt

Ächkl- uni)
!o|nnni$ktrnitin

Eisernes Brett Heinrich Metz per Liter 70 Pfg.
Gtto Gfchenbrenner.

„Schützenhof“
Prima Sacbsenbäuser

Apfelwein.
auf dem Rathause angelegt. Darauf soll nun ein Eisernes
Kreuz genagelt werden und habe ich, um die Nagelung jubem|
möglich zu machen, folgende Sätze festgelegt:

1. Das Einschlagen eines schwarzen Nagels 25 Pfx.
2. „ „ „ silbernen „ 50 „
3. „ „ „ kleinen silbernen

in die Krone und Namenszug 75 „
4. Desgl. großen 1 Mk.

Die Namen der Nagler werden in einem besonderen!
„goldenen Buch" eingetragen und wird da« serliggenagelte
Brett, später im Rathaussaale aufgehängl, eine Zierde und
Erinnerungszeichen an die große Zeit, die wir durchleben, sein. [

lieber die bestimmte Verwendung der dadurch einge¬
gangenen Gelder, welche zu einem Grundstöcke für Krieger-
Wohlfahrt gesammelt werden, wird später beschlossen.

Ich lade nun die Bürgerschaft herzlichst und dringend!
ein, von der Nagelung im Rathause fleißig Gebrauch machen[
zu wollen.

Braubach, den 21. August 1915.
Der Bürge,meister: K. G r o u.

Anmeldung zur Landsturm-Rolle.
Die jungen Leute, welche das 17. Lebensjahr vollenden,

und sich noch nicht zur Landsturmrolle angemeldet haben, find!
verpflichtet, sich zur Landsturmrolle anzumelden, sofort nachdem[
sie dar 17. Lebensjahr vollendet haben.

Die Anmeldung hat auf dem Bürgermeisteramt zu er-
folgen.

Braubach, 21. August 1915. Die Polizeiverwaltung.

Neu Neu

Wemeindrobstversteigeruilg.
Am Dienstag, den 31. August, vormittags9 Uhr be¬

ginnend, wird der Behang der Gemeindeobstbäume in den
Distrikten Gemeindewasen, Blosberg, Rosenacker,' Altewagen¬
weg. Kerkert«, Königstiel. Ziemerstiel, Gesetz und Hohl(Ermen¬
stiel) an Ort und Stelle öffentlich versteigert. Anfang bei|
Nr. 1 an der städt. Baumschule. Fortsetzung der Versteigerung
Nachmittags3 Uhr bei Nr. 58 an dem Wasserleitungssammler.

Der Behang eines Nußbavm« Nr. 45 Distrikt Kerkerts,
Nr. 46 Kerkerts(Apfelbaum) wird am L-chlub der Versteigerung
Distrikt Hohl (Ermenstiel) an der Dachsenhäuserstraße auSge-
boten. Steigliebhaber wollen sich das Obst vorher anfehen.

Braubach, 25. Auaust 1915._ Der Magistrat.

Acetylen -Tisch- Hänge«
Rampen 1

fü » den paus - und wirtschaftsbedarf. Brennt mit einer Füllung 6 Stunden.

Mer Ersah für llrtrulrum.
Die Winzer werden ersucht, mit dem Auslesen der!

sauerwurmsaulen Traubenbeeren zu beginnen. Dieselben können
jeden Mittwoch und Samstag , Nachmittags von 6—7 Uhr
im Schulhofe abgeliefert werden. Als Vergütung werden für
das Psd. 20 Pfg. bezahlt. Es wird bemerkt, daß die Beeren
nur in trockenem und nicht in angefeuchtetem Zustande abge- ^
liefert werden dürfen.

Bequeme Handhabung! Ausgezeichnetes Licht! Da Carbid in großen Massen vorrätig,
kann niemals eine Kalamität, wie zur Zeit mit Petroleum eintreten.

Bvarrba«ch
. — ,

Gg Phil . Llor,

der
uns
dar

al

Boi
ein«
sich
auß
Kri
en

64
inte
fett
Bai
in
Ab!

diel
mu
den
setzt
sich
pun
wir
steh
best.
das
gerc

26)

Ang!

sein,
suchtihr <

ande
halb
K
Lerzsicht
er rc

SJ . MT . — y • .


	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

